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KINDERKIRCHE  

Samstag, 19. Oktober 

von 14.30 bis 17.00 Uhr 

Termine f¿r die Konfirmanden 2020 
 
mittwochs 
18. September 
16. Oktober 
20. November 
11. Dezember 
jeweils 16.00 Uhr 

Termine f¿r die Konfirmanden 2021 
(Prªparanden)  

 
04. September 

06. - 08. September FREIZEIT 
23. Oktober 
06. November 
04. Dezember 
jeweils 16.00 Uhr mittwochs 

Kinderkirchenteam 
Dienstag, 23 .September - 18.00 Uhr 
Dienstag, 15. Oktober - 18.00 Uhr 
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MITEINANDER NACHGEDACHT 

Trotz der intensiven Diskussionen zum Thema ĂSterbehilfeñ wird der 
Tod in unserer Gesellschaft immer noch weitgehend tabuisiert. Das Ende 
des irdischen Lebens wird totgeschwiegen, weil der Glaube an ein ewi-
ges Leben im Abnehmen begriffen ist. 

Wie ermutigend, ja geradezu erfrischend hºren sich dagegen die Worte 
an, die der 2011 verstorbene ºsterreichische Liedermacher Ludwig 
Hirsch in seinem Lied ĂKomm groÇer schwarzer Vogelñ dichtete:  

 

ĂBitte, hol mich weg von da! Und 
dann fliegen wir rauf, mit in Himmel 
rein, in a neue Zeit, in a neue Welt, 
und ich wirdô singen, ich wirdô la-
chen, ich wirdô Ădas gibt's netñ 
schrei'n, weil ich wirdñ auf einmal 
kapieren, worum sich alles dreht.ñ  

 

Aber auch solche Zeilen kºnnen 
missverstanden werden. Der ºsterrei-
chische Sender ¥3 verbot zeitweise, 
das Lied nach 22.00 Uhr zu spielen, 
da man wegen der angeblich morbi-
den und unheimlichen Atmosphªre 

bef¿rchtete, Hºrer kºnnten Selbstmord begehen. Das hat vielleicht etwas 
mit dem Negativimage des Raben zu tun, den dieser im Laufe der Jahr-
hunderte bekam: Den heidnischen Vorfahren galt der Rabe als Symbol 
der Weisheit, im Alten Testament ist er eng mit dem Thema ĂLebenñ 
verbunden: Noah sendet einen Raben aus, um zu pr¿fen, ob die Welt 
wieder bewohnbar ist; und der Prophet Elija wird in der W¿ste von ei-
nem Raben ernªhrt. 

Der groÇe schwarze Vogel im Lied Ludwig Hirschs wirkt nicht erschre-
ckend. Dieser Tod wirkt eher sanft. Und mir fallen die Worte des heili-
gen Franziskus aus dem ĂSonnengesangñ ein: ĂGelobt seist du, mein 
Herr, durch unsere Schwester, den leiblichen Tod, ihm kann kein Mensch 
lebend entrinnen. Wehe jenen, die in schwerer S¿nde sterben. Selig jene, 
die sich in deinem heiligsten Willen finden, denn der zweite Tod wird 
ihnen kein Leid antun.ñ Der Tod als Schwester ï auch wenn eine ernste 
Mahnung nicht ganz fehlt. Wie schon der Psalmist betet: ĂLehre uns be-
denken, dass wir sterben m¿ssen, auf dass wir klug werden.ñ 
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MITEINANDER NACHGEDACHT / EINLADUNG 

Der Tod verliert ein wenig von seinem Schrecken, wenn ich ihn nicht ig-
noriere; und die Angst vor ihm kann noch einmal kleiner werden, wenn 
ich darauf vertraue, dass der Tod nicht das Ende ist, sondern ein Schritt 
auf meinem Heimweg zu Gott. 

Ihr  
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INFORMATION 

Die TelefonSeelsorge Pfalz sucht neue Mitarbeiter: 
 

Die TelefonSeelsorge Pfalz ist eine Einrichtung der ev. Kirche 
der Pfalz und des Bistums Speyer. Mit rund 90 ehrenamtlichen 
Mitarbeitenden werden im Jahr etwa 10.000 Beratungs- und 
Seelsorgegesprªche gef¿hrt. Im Januar 2020 beginnt ein neu-
er Ausbildungskurs, der ¿ber 1,5 Jahre lªuft. Daf¿r suchen wir 
interessierte Teilnehmer, die nach der Ausbildung mindestens 
2 Jahre einen ehrenamtlichen Dienst am Telefon ableisten 
mºchten. 
Wir treffen uns ca. 1x im Monat von Freitagabend bis Sams-
tagabend in Kaiserslautern.  
 
Weitere Informationen finden Sie auf unserer Homepage: 
www.telefonseelsorge-pfalz.de oder Sie erreichen die Geschªftsstelle 
der TelefonSeelsorge unter der Nummer: 0631 67700.   
 
Ein Informationsabend zur Ausbildung findet am 29. Okto-
ber 2019 um 19.00 Uhr in der Volkshochschule Kanalstra-
Çe 3 in Kaiserslautern statt. 

http://www.telefonseelsorge-pfalz.de


6 

 

 INFORMATION 



 7 

 

KINDERSEITE 
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R : S   G   

Jubelkonfirmation mit Abendmahl in Rodenbach 

am 26. Mai 2019 

 

 
Wie in jedem Jahr erging Einladung an alle, die sich vor 25 bzw. 50 Jahren in 
der Protestantischen Kirche Rodenbach in einem feierlichen Segnungsgottes-
dienst  zu ihrem christlichen Glauben bekannt haben. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Jubelkonfirmandinnen und ïkonfirmanden mit Pfarrer Kiefer 
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WISSENSWERT 
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R : FAMILIENGOTTESDIENST MIT DER KITA 

Homepage der Kita: 
www.prot-kita-rodenbach.de 

Familiengottesdienst  

mit anschließendem Sommerfest 

am 16. Juni 
 
Der Gottesdienst wurde bei wunderbarem Sommerwetter auf dem Gelªnde der 
Prot. KiTa gefeiert. 
 
Im Mittelpunkt des Gottesdienstes stand das Musical ĂDas Vier-Farben-Landñ, 
dargestellt und vorgef¿hrt von den Kindern und Erziehern der Kita. Das Projekt 
wurde maÇgeblich von Frau Berg und Frau Hecktor vorbereitet und begleitet. 
 
Das Vier-Farbenland besteht aus vier verschiedenen Vierteln. Jedes Viertel hat 
seine eigene Farbe (Gr¿n, Blau, Gelb, Rot). Man denkt nur in dieser Farbe und 
alles, ob StraÇen, Hªuser, Badewannen, die Erwachsenen und die Kinder ha-
ben eine Farbe, und jeder denkt, dass nur seine Farbe richtig ist. 
Eines Tages geschieht etwas ¦berraschendes: mitten in Gr¿n wªchst eine gel-
be Blume. Aber die Leute verziehen angeekelt das Gesicht und bald kommen 
Polizisten und schlagen sie nieder. 
Ein Kind, es wurde Erbs genannt, machte dies besonders traurig. Er weiÇ, so 
kann es nicht weiter gehen. Erbs mºchte etwas verªndern, denn er findet alle 
Farben schºn. Er geht zu den Grenzen des Landes, um alle Kinder zu begr¿Çen 
und spuckt auf die Kreidestrichgrenze und entfernt sie mit dem FuÇ. Sofort ma-
chen alle Kinder mit, bis es keine Grenzen mehr gibt, und sie fassen einander 
an. Ganz langsam geschieht es, dass sie aufhºren, nur eine Farbe zu haben 
und alle Kinder werden bunt. Die Erwachsenen machen groÇe Augen. Aber weil 
bunte Kinder richtiger sind als einfarbige, kºnnen sie nichts dagegen tun. 
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R : FAMILIENGOTTESDIENST MIT DER KITA  

Wir leben in einer Zeit der Vielfalt, wo verschiedene Kulturen aufeinandertreffen 
und miteinander leben. Die Kinder haben gezeigt, wie einfach es gehen kann 
und wie man Hindernisse ¿berwindet. 
Pfarrer Kiefer kam bei dieser Geschichte das Lied von Knut Kiesewetter aus 

dem Jahr 1972 in den Sinn: ĂFahr' mit mir den Fluss hinunter in ein unbekann-

tes Land, denn dort wirst du Leute sehen, die bis heute unbekannt. Sie sind nett 

und freundlich, doch sie sehen etwas anders aus, als die Leute, die du kennst 

bei dir zu Haus. Der Refrain: Sie sind gr¿n und wenn wir vor¿bergeh'n, dann tu 

bitte so, als hªttest du die Farbe nicht geseh'n. Sie sind gr¿n und sie glauben 

fest daran, dass die Farbe der Haut nichts ¿ber uns sagen kann.ñ Er erinnert 

sich daran, dass in seiner Jugend dieses Lied oft am Lagerfeuer gesungen wur-
de, ein flammender Apell gegen Rassismus und Apartheit und f¿r Toleranz und 

Akzeptanz. Damals wie heute ein hochaktuelles Thema. 

ĂGott hat uns alle wunderbar gemacht, jeden Einzelnen unverwechselbar. Das 

bedeutet nat¿rlich, dass es eine ganz groÇe Vielfacht gibt, die Welt und die 

Menschen auf ihr sind bunt. Wenn alle gleich wªren, wªre unser Leben ja auch 

ziemlich langweilig und wir hªtten uns nichts zu sagen, weil ja dann alle auch 

das gleiche Denken w¿rden. Gott hat eine wunderbare F¿lle und Vielfalt in sei-

ne Schºpfung hineingelegt.ñ (Pfarrer Kiefer)  


